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Fraſſch / jtem wider das Seitenſtechen / wider
f

den Stein / wider die Colic , und wider fiebe⸗

riſche Hitze / nicht genugſam herauß zu ſtreichen .

Ja auch wider das Naſen⸗Bluten ſoll nichts ge⸗

wiſſers und Kraͤfftigers ſeyn als wann man

dieſen Stein zu Pulver ſtöͤßt / ſelbiges auff

Wolle / die ſich an die Quitten anhaͤngt/ ſtreuet /
und alſo in die Naſen ſtopffet ; oder das Blut

auff einen ſolchen gantz friſchen Stein fallen aͤſt .
ngleichen werden auch nicht weniger die

iney uͤber des Karpffen Augen ſtehende Mond⸗
foͤrmige harte kleine Steinlein ebenmaͤſſig in

dem Fraiſch / wie auch Schlag / und allerleh

Blut⸗Fluͤſſenvon unterſchiedlichen Medicis , vot

andern aber vom Finckio , in ſeiner Medicin ,

Dogmat . Hermet . gar hoch geruͤhmet .

Das X. Cap .

Ikmnerus heiſet dieſe Krebſe /zum Unterſchied

anderer / die Fluß⸗Krebſe oder gemeine ſuͤſſe
Waſſer⸗Krebſe / und andere Authores nennel

ſie Latinè entweder Cancros Fluviatiles , odet

Aſtacos allein / oder Aſtacos Fluviatiles , odet

Cammaros , oder Gammaros .

( Geſtalt . ) Dieſe Waſſer⸗ Geſchoͤpffe ſind

f ＋ =
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ſo wunderbar beſchaffen / daß / wann wir ſie

nach allen und jeden Theilen ihres Leibes umb⸗

ſtändlich beſchreihen wolten / ſolches in der uns

vorgenomenen Kürtze unmoͤglich beſchehen koͤnte
welches
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welches auch vermuthlich von dem geneigten
keſer ditz Orts nicht verlanget wird ; in Be⸗

trachtung daß ſie aller Orten / ihrer gantzen eu⸗

V. ſerlichen Geſtalt nach / jedermaͤnniglich mehr /
als wohl bekannt ſeyn . Wer doch aber auß

—
Crurioſität getrieben eine weitläͤufftigere/ und
auß eigener Erfahrung abgelernte delcription

hievon verlanget / der mag ſich zu vörderſt deß

Hochgelerten Philip . Jac. Saechſũ gantzen davon
erprofeflo handlenden / und Gammarolog . in -

culrte Trattat / oder Helmontium deLithias .
Cn . recommenditet ſeyn laſſen ; weil uns ja ſol⸗
ches unter dieſem einigen Titul zu thun / nicht

wohl möͤglich fallen will .

Cunterſchied . ) Sintemahl die Krebſe/ wie
nicht eineriey Art und Geſchlecht/ alſoauchnicht
von einerley weder inner⸗noch euſſerlichen Ge⸗

ſtalt befunden werden ; allermaſſen anderſt auß⸗
ſehen die ſogenannte Edel⸗Krebſe / anderſt die

Stein⸗Krebſe / worinnen der vornehmſte Un⸗
terſchied beſtehet ; jene pflegen insgemein groͤſſer
und ſchwaͤrtzer ; dieſe aber mehrentheils kleiner ⸗

und am Bauch weiſer zu ſeyn ; werden auch im
Kochen nicht gantz roth / wie jene / ſondern blei⸗

ben guten Theil weißlegt ; zu geſchweigen daß

ſich auch unter dem gemeineneinigenGeſchlecht
dieſer Unterſchied herfür thut daß die Maͤnn⸗

lein bey dem Anfang ihres Sck vantzes unten

lange / außgeſtreckte / und ſpitzige Zaͤpfflein⸗ ſo

dann dicke / die Weibtein hingegen das alles

nicht / und vielmehr dinne Schtwaͤntze/ undun⸗
ter denſelben zu gewiſſen Zeiten Eyerhaben .

Ff 3 ( Orte )
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haͤuffiger in Iauffenden Fluͤſſen und Seen ; die
darumb alſo genannte Stein⸗Krebſe aber mehr

in ſteinigten / kleinern und ſtehenden Baͤchen und

derſelben Löchern an ; und zwar beede Geſchlechtt

ſo wohl in / als auſſer Teutſchland faſt in allen

Fluͤſſen in groſſer Menge / ſonderlich in den

Fluß Alt⸗Muͤhl / wie auch in der Donau / in

Ungarn / und Oeſterreich / da man zu Wien
auff dem Krebß⸗Marck offtmahl viel Futtel

feil haben ſiehet ; hingegen ſoll es / wie etliche

behaubten wollen / in Hiſpanien gar keine geben ,

( Natur und Eigenſchafft⸗ ) Betreffend die

Eigenſchafften dieſer unblutigen Thierlein / ſe

gehoͤret hieher fuͤr eins daß ſie immer meht

hinter ſich / als vor ſich gehen ; um andern / daſ
ſie gegen die Schtweine eine hefftige Antipa .

chiam oder bonNatur eingepflantzte Feindſchaff
haben / alſo gar / daß in der March Branden⸗

burg diejenige Leute / welche Krebſe auff einem

Wagen fuͤhren/ bey Nachts⸗Zeit Waͤchterbe⸗

ſtellen muͤſſen/ ſo Auffſicht haben / daß nicht el

wan ein Schwein unverſehens unter den Wa⸗

gen durchſchlieffet ; dann wann nur dieſes ge⸗

ſchiehet / ſo ſtehen alle Krebſe davon ab ;ſo gal

ſehr ſind den Krebſen die Schweine zuwider .

Die Spaͤchte oder Atzeln / ſtellen denen Kreb⸗

ſen auch liſtiglich nach ; dahero erzehlet wird /

daß einsmahls ein ſolcher Vogel einen Krebs
erhaſchet / und mit ſich auff einen Baum hinauf

getragen / gegen welchen ſich aber der Krebß hin⸗
wiederumb dapffer gerochen/ indem er 5 mit

einet

Grt . ) So trifft man auch die Edel⸗Krebſt

„
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ſeiner Scheer den Halß eingezwicket / und todt

gedrucket drittens / daß ſie denen Froͤſchenheim⸗

lich nachſtellen . Die Milch lieben ſie ſehr / und

werden groß und fett davon / freſſen auch gern

Fleiſch wie ſolches die Fiſcher an der Donau

wohl roiſſen / wann ſie auß einem Schiff ein an

einem Stricklein gebundenes ſtuͤcklein Fleiſch

in das Waſſer laſſen / da dann die Krebſe Hauf⸗

ſenweiß ſich daran haͤngen / und alſo fangen laſ⸗

ſen . Ob ſie aber auch Gras und Kraͤuter freſ⸗

ſen / wann ſie bey Nachts⸗Zeit / wie etliche àu⸗

thores ſchteiben / auß dem Waſſer / an das

Land herauß kriechen / ſtehet dahin und will nicht

von allen geglaubet werden . Das hingegen

iſt untkaugbar / daß ſieWinters⸗Zeit verborgen

liegen / und im Sommer erſt in dbas Waſſer

herauß gehen ; wie nicht weniger / daß ſie zu ge⸗

wiſſen Zahrs Zeiten ihre Schalen verwandeltr ;

und dann daß ſie / wann man ſie noch lebende

in Brandtoein legt / oder damit beſprenget / und

hernachden Brandroein anzindet / ſo ſchoͤn roth

werden / als ob ſie weren gefstten worden / auf

welche Weiß mancher artlicher Poß damit kan

angeſtellet werden .

Nutz und Artzney⸗Gebrauch . ) Dieſe wun⸗

Herliche Thiere nun ob ſie wohlkalter und feuch⸗

ter Complexion , und alſo nicht leicht zu ver⸗

dauenſeyn / ſomachen ſie doch einen feinen Chy⸗

lum , und gleichfoͤrmiges Geblüt / dafern ſieei⸗

nen guten Magen antreffen ; nähren dannenhe⸗

1o wohl “ und ſtehen denen Leutennicht uͤbel an /
die zur Schwind⸗und Dürr⸗Sucht incliniren “

Ff4 bevorab
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und zwar im zunehmenden Mond / ( da ſie am
beſten ſeyn / ) genoſſen und die durch die Schwaͤn⸗

bevorab wann ſie im Monat April und May /

tze durchgehende , Adern herauß gezogen wer⸗
en.

So kuͤhlen ſie demnach auch/ als eine Artz⸗
ney angewendet / feuchten an / lindern allerleh
ſo wohl innerliche/ als euſſerliche Schmertzen /
heilen verſchiedene Wunden / und ſind alſo gat
heilſam / und zu Wund⸗Traͤncken durchauß gut /

ſonderlich in Wunden und Geſchwaͤren der Lun⸗

ge/ dergleichen ſich in derdungen⸗Sucht ereignen .
Im Kopff⸗Wehe / zumahlen bey hitzigen Kranck⸗
heiten / wie auch im Abreden und Wahnſinnig⸗
keit ſtoͤßt man lebendige Krebſe mit Nacht⸗
ſchatten⸗oder Stein⸗Klee⸗Waſſer und Roſen⸗
Eſſig in einem Moͤrßner an / thut etwan noch

ein wenig Mahen⸗Samen / etliche gran Saffran
und Opii darzu / und appliciret alſo dieſe Mix .
tur in Form eines Brey⸗ Pflaſters uͤber die Stirn/

ſo gewiß eines von den beſten Mitteln wider ge⸗
melte Affecten iſt .

Eben dergleichen friſch außgepreßter Krebß⸗
Safft wird auch mit gutem Nutzen uͤber aller⸗
ley enzindete Geſchwulſten / wie auch im Roth⸗
lauff / und wo man ſich verbrand / oder eine Ent⸗
zindung der Leber und Nieren vermuthet / ſelbi⸗

ger Gegend uͤber geſchlagen / item auß eben die⸗
ſem Fundament in unreine Geſchwaͤre und Fiſtetl
entweder blotz allein / oder mit Toback⸗Safft
und Myrrhen⸗Ellenz vermiſchet / eingeſpritzet .

Was iſt ferner bekanter und gemeiner in der

Braͤune
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Braͤune / als lebendige Krebſe mit ſafftigen

Haußwurtz⸗Blaͤttlein ſtoſſen / abgeſottenes
Gerſten⸗oder gemeines Waſſer daran gieſſen /
hernach durchzwingen / und dem Patienten theils
trincken / theils den Halß damit außſpuͤhlen und

gurgeln laſſen ?
Über dieſes verhuͤten die Krebſe den Abor⸗

tum , und machen / daß eine ſchwangere Frau
ihr Kindlein auff die rechte Zeit traͤgt /man gebe
ihr gleich davon mit gutem Wein wie Kart -

mannũs , oder mit Huͤner⸗Bruͤh / wie Joel , will /
außgepreßten Safft / zum oͤfftern zu genieſen /
oder laſſe ſie des darauß gemachten Pulyers ei⸗

nes halben Quintleins ſchwer auff einmahl in

einem darzu gehoͤrigen Waſſer einnehmen / wie

ſolches Poterius als ein ſonderliches Secretum

darzu ruͤhmet .
Dieſes auß gedoͤrrten oder verbrannten / und

hernach klar geſtoſſenen gantzen Krebſen præ⸗

parirte Pulver iſt auß drockneter Eigenſchafft /
dienet auch eingenommen wider die Geſchwaͤte
der Nieꝛen und Blaſen / befoͤrdeꝛt deꝛſelben Stein /

ſtopffet den Durchbruch und die rothe Ruhr und

iſt ſchon vom Galeno als ein bewehrtes Mittel /

zumahlen mit Gentian⸗Wurtzel temperiret wi⸗
der den Biß wuͤtender Hunde / geruͤhmet wor⸗

den . Lindert auch uͤber dieſes alles / unter Ho⸗
nig gemiſchet die Schrunden der Fuͤſſe/ Feig⸗
Wartzen und boſe Geſchwaͤre / euſſerlich uͤberge⸗

rSe 00Die Bruͤh von abgeſottenenKrebſen genoſſen

oͤffnet den verſtopfften Leib.
e

It 5 Die
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Die Krebſe aber mit ſambt den Schalen und

Scheeren in Wein geſotten / hernach durchge⸗

zwungen / und ſelbigen Wein ſonderlich mit Be⸗

zoar⸗Tinetur alsdann getruncken / oder nur eu⸗

ſerlich übergeſchlagen / iſt gut fuͤr diejenige dieein

—9
— oder Natter geſtochen / und vergiff⸗

tet hat .

Vom Krebß Pflaſter / welches uͤber gelegt
ſonderbare Krafft haben ſoll / die irgendwo in

des Menſchen Leib ſteckende Pfeile / Doͤrner/
Splitter und dergleichen / herauß zu ziehen/
weil es eine ungewiſſe Sache iſt / wollen wit

diß Orts nicht viel Worte machen .

Nur were noch mit wenigen etwas zu ge⸗

gedencken / wie man die gantzen Krebſe uͤber die

Krebßhaffte Bruͤſte und dergleichen boͤſe Ge⸗

ſchwaͤre oder Schaͤden zu legen pflege ; allein

weilen von derſelben Zubereitung / und wie nach
allen Umbſtaͤnden damit zu verfahren / Hart⸗

mannus in ſeiner Prax . Chymiatr . am deutlich⸗
ſten beſchrieben / und dieſer Author allenthalben

gar wohl bekannt iſt / als wollen wir / umb be⸗

liebter Kuͤrtze halben / dahin den geneigten Leſet
hiemit verwieſen haben . Und ſo viel were von

des gantzen Krebfes Artzney⸗Gebrauch in einem

engen Begriff genug geſagt .
Folget nun mit menigem in ſpecie etwas zu

melden von den Krebß⸗Augen oder Krebs /
St inen . Dieſe find von groſſer Krafft und

Wuͤrckung / und werden in der Medicin in ſo
vielen Kranckheiten und Leihes⸗Zuſtaͤnden ge⸗

brauchet / als ſonſten wohl kaum einiges Medlica·
ment .
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mcut . Sie fuͤhlen / drocknen/ ſpuͤhlen ab /

præcipitiren / abſorbiren / daͤmpffen das wallen⸗

de Gebluͤt / zertheilen / treiben den Urin / zermal⸗
men den Stein / führen das Grieß und den

Sand auß deß Menſchen Leib / und kommen

deswegen faſt unter alle beruͤhmte Stein⸗ und

Grieß⸗Pulver ; ſind auch gut zu gebrauchen im

Seitenſtechen / in der Colic , Eugbrüſtigkeit /

Mutter⸗Kranckheit /wider den Soodt / wider

drey⸗ und viertaͤgige ja vielleicht allerley Fieber /
ſonderlich wann ein wenig Sacchar . Saturni oder

Bley⸗Zucker darunter gemiſchet wird / da es

dann ein miraculoſes Arcanum darwider ab⸗

giebt ; nechſt dieſem ſo diſſolviren und zertheilen
ſie kraͤfftiglich das geronnene Gebluͤt im Leib /

wann ein Menſch etwan von der Hoͤhe herab

gefallen ; werden dañenhero unter die vornehmſte

Wund Artzneyen gerechnet / und in allen ver⸗

wundungen und Geſchwaͤren / zur Außheilung /
eingegeben ; præſer viren von allerley Fluͤſſen .
und daherſtammenden Zuſtaͤnden ; zu Verhuͤ⸗
tung des Glied⸗Waſſers / uns Außdrocknung
deſſelben nimbt man ſie innerlichen ein / und

ſtreuet ſie euſſerlich in die Wunden . Sie wer⸗

den auch unter die Zahn - Pulver genommen /
und wieder den Scharbock ; jaalle und jede ſol⸗
che Kranckheiten / mit groſſem Nutzen gebrau⸗
chet / welche von ſchaͤrffe des Gebluͤts und faͤu⸗
re der natuͤrlichen Saͤffte herruͤhren .

Und was noch mehr iſt / ſo halten etliche Aie⸗

dici die Krebs auglein ſo hoch/ als den Bezoar /
und commendiren ſie in eben denjenigen Kranck⸗

heiten /
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heitenwieder welwelche dieſer koſtbare S tein insins⸗
gemein geprieſen wird .

Es iſt aber bey dem Gebrauch dieſer Krebs⸗

Steine in genere zu mercken / einmahl daß die⸗

jenige beſſer und kraͤfftiger befunden werden /
welche etwas blaulegt außſehen / und auß leben⸗

digen Krebſen gezogen worden / als die/ ſo wei⸗

ſer und die zu Zeiten in gekochten Krebſen zu
finden ſeyn ; zum andern daß die unpræparirten /
und alſo nur rohe und bloß zu Pulver geſtoſſe⸗
ne gewiſſern und mehrern Ellect thun / als die

præparirte ; und dann drittens daß ihre Krafft
mercklichverſtärcket werde / wann man zu dem

Liquor , darinnen man ſie einzunehmen geden⸗
cket / jedesmahl ein wenig Eſſig gieſſet .

Und alles das / was bißher von den Krebß⸗
Augen angefuͤhret worden / das kan nicht un⸗

fuͤglich auch mehrentheils / auff die Schalen und

Scheeren gezogen und appliciret werden / als

welche mit jenen faſt einerley Eigenſchafft und

Dugenden haben / ſo gar / daß die Engelaͤnder
auß gepulverten Krebß⸗Scheeren ein herrlich

præcipitirendes Medicament, und zuverlaͤſſiges
Secretum wider umbwechslende Fieber bereiten .

So haben auch die Krebß⸗Schalen und

Scheeren nochdieſes beſonders / daß ſie zu Pul⸗
ver geſtoſſen / und mit Roſen⸗Oel vermiſchet /
die von geſaltzener Feuchtigkeit herkommende
Kraͤtze außheilen .

Inſonderheit můſſen die voͤrderſten ſchwar⸗

tzen Spitzlein von Krebß⸗Scheeren von dem

Weltberuͤhmten Schweitzeriſchen 5Oct .

E
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Doct. Wepffern / fuͤr eine ſonderbareHert⸗Staͤr⸗
KCcKung gehalten werden / weil Er ſie unter ſeine

Paſtam Regiam nimbt .

Die eigentliche ſchwartzeAugen der Rrebſe
/

die ihnen auſſerhalb vornen im Kopff ſtehen / und

damit ſie ſehen / haben nach deß Deodati Ob -

ſervation , die beſondere Eigenſchafft / daß ſie

bey einem halben Quintlein oder a . ſerup . ſchwer

eingenommen / wohl purgiren ſollen .

Die Krebß⸗Eyer endlich / ohne daß ſie gut

zu eſſen / und / weil ſie eine feine Nahrung ge⸗

ben / fuͤr die zur Schwind⸗Sucht inclinirende

Leute überauß anſtändig ſeyn / ſollen auch wi⸗

der den gifftigen Biß der Schlangen mit Nu⸗

tzen koͤnnen gebrauchet werden .

Das Xl . Cap·

MNuſchel⸗Fiſche .
Eiſen ſonſten auch nur bloß Muſcheln / item

Schal⸗Fiſche / Lat . Conchæ , und werden

unter dieſen General Namen ſo wohl alle die⸗

jenige Fiſchlein verſtanden / welche in den Scha⸗

len ſtecken / als auch alleinig die Schalen oder

Conchilia ; worunter dann einfolgig auch die

Oeſtern gehoͤren.
( Geſtalt . ) Jener Geſtalt iſt ſo unterſchied⸗

lich / daß es unmoͤglich fallen will / ſelbige der⸗

maſſen vorſtellig zu machen / daß mit einer Be⸗

ſchreibung alle Geſchlechte ſolten koͤnnen begrif⸗
fen werden ; insgemein aber mag doch von allen

Muſchel⸗


	Seite 452
	Illustration: Krebs, Edel-Krebs
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459
	Seite 460
	Seite 461

